
»Die	 Willow	 Creek	 gehört	 den	 Grants«,
entgegnete	Schiavone	 und	 verstummte	wieder,
als	 sei	 das	 Erklärung	 genug.	 Er	 blickte
konzentriert	 durch	 die	 verschmierte
Windschutzscheibe.
»Kennen	Sie	die	Familie?«
»Ja.	Natürlich.	Jeder	hier	kennt	die	Grants.«

Der	 junge	 Deputy	 presste	 die	 Lippen
zusammen	 und	 kämpfte	 plötzlich	 mit	 den
Tränen.	 »Ich	 war	 mit	 Joe	 zusammen	 in	 der
Highschool	 und	 im	 Footballteam.	 Wir	 waren
gute	Kumpel.	Gestern	hab	ich	ihn	noch	an	der
Tankstelle	getroffen	und	…	jetzt	ist	er	…	tot.«
»Das	tut	mir	leid.«
Diese	 vier	 Worte	 mochten	 sich	 wie	 eine

Floskel	 anhören,	 aber	 sie	 waren	 keine.	 Es	 tat
Jordan	 Blystone	 tatsächlich	 um	 jeden	 Toten,
mit	 dem	 er	 durch	 seinen	 Beruf	 zu	 tun	 hatte,
leid.	Mehr	noch,	er	empfand	jedes	Verbrechen,
dem	 ein	 Mensch	 zum	 Opfer	 fiel,	 als
persönliche	 Kränkung.	 Nicht	 zuletzt	 deshalb
hatte	 er	 sich	 vor	 ein	 paar	 Jahren	 dazu



entschlossen,	Mordermittler	zu	werden.
Der	Deputy	hatte	sich	rasch	wieder	im	Griff.

Es	schien	ihm	peinlich	zu	sein,	einem	Fremden
seine	Gefühle	gezeigt	zu	haben.
»Ich	hab	eigentlich	nicht	so	nah	am	Wasser

gebaut«,	 sagte	 er	 verlegen	 und	 drosselte	 das
Tempo.	Sie	hatten	das	Ende	der	Zufahrt,	die	zu
beiden	 Seiten	 von	 hohen	 Bäumen	 und	 einer
Windschutzhecke	 vor	 Schneeverwehungen
geschützt	 war,	 erreicht,	 und	 rollten	 durch	 ein
weit	geöffnetes	Tor.	Ein	anderer	Deputy	nickte
Schiavone	 zu,	 öffnete	 das	 gelbe	 Absperrband
und	ließ	sie	durchfahren.
»Machen	 Sie	 sich	 deswegen	 keine

Vorwürfe«,	erwiderte	Blystone.	»Kein	Mensch,
der	 mit	 einem	 Mord	 zu	 tun	 hatte,	 ist	 danach
noch	derselbe.	Erst	 recht	nicht,	wenn	man	das
Opfer	 kannte.	 Erlauben	 Sie	 sich,	 um	 Ihren
Freund	 zu	 trauern.	Das	 ist	 das	Letzte,	 das	Sie
für	ihn	tun	können.«
Der	junge	Mann	biss	sich	auf	die	Unterlippe

und	 nickte.	 Er	 brachte	 das	 Auto	 auf	 dem



weitläufigen,	 verschneiten	 Hof	 neben	 zwei
weiteren	Streifenwagen	zum	Stehen.
»Danke«,	murmelte	er.
»Keine	 Ursache.«	 Blystone	 klopfte	 ihm

leicht	 auf	 die	 Schulter,	 stieg	 aus	 und	 blickte
sich	um.
Das	 große	 Wohnhaus	 war	 mehr	 als

ungewöhnlich	 für	 ein	 Farmhaus	 im	 Mittleren
Westen,	wo	man	bei	Gebäuden	erheblich	mehr
Wert	 auf	 Funktionalität	 und	 Zweckmäßigkeit
legte	 als	 auf	 Schönheit.	 Dieses	 aus	 rotem
Backstein	erbaute	Haus	mit	seinen	zahlreichen
Türmchen	und	Schornsteinen,	den	verschieden
hohen	 Spitzdächern,	 Veranden	 und	 Balkonen
war	jedoch	alles	andere	als	zweckmäßig,	es	war
wunderschön	 und	 beeindruckend.	 Einen
Moment	 lang	 bestaunte	 Blystone	 die	 weiß
eingefassten	 Sprossenfenster	 und	 die
kunstvollen	 Holzverzierungen	 an	 der	 Fassade
und	 fragte	 sich,	wer	wohl	 auf	die	bizarre	 Idee
gekommen	 sein	 mochte,	 ein	 solches	 Haus
mitten	 in	 die	Weite	 Nebraskas	 zu	 bauen.	 Vor



dem	Haus	 stand	 ein	weißer	 Ford	 Pick-up	mit
geöffneten	 Türen,	 zersplitterter
Windschutzscheibe	 und	 Einschusslöchern	 im
rechten	 Kotflügel	 und	 der	 Beifahrertür.
Blystone	registrierte	Blutspritzer	am	Blech	des
Autos	 und	 erkannte	 die	 Konturen	 eines
menschlichen	 Körpers	 unter	 einer
Rettungsdecke	 aus	 Aluminium,	 die	 eigentlich
dazu	 gedacht	 war,	 Unfallopfer	 vor
Unterkühlung,	 Nässe	 und	 Wind	 zu	 schützen.
Nur	ein	paar	Meter	weiter,	an	der	nordöstlichen
Hausecke,	 lag	 eine	 zweite	 Leiche	 in
blutdurchtränktem	Schnee,	 ebenfalls	mit	 einer
goldfarbenen	Folie	abgedeckt.
Blystone	 wurde	 bewusst,	 was	 aus	 der	 Luft

unter	 den	 Schneemassen	 nicht	 zu	 erkennen
gewesen	 war:	 Die	 Ausmaße	 der	 Farm	 waren
gigantisch.	 Auf	 der	 anderen	 Seite	 des	 Hofes,
dem	 Wohnhaus	 gegenüber,	 befanden	 sich
mehrere	 große,	 rechteckige	 Gebäude	 mit
Flachdächern	 und	 Rolltoren,	 wahrscheinlich
Maschinen-	 oder	Lagerhallen.	Dahinter	 ragten



Getreidesilos	auf.	Ein	Stück	weiter	links	hinter
einer	Reihe	blattloser	Pappeln	erblickte	er	die
Stirnseite	 einer	 riesigen	 Halle,	 in	 der	 Stille
konnte	 er	 das	 leise	 Surren	 von	 Ventilatoren
hören.
Der	quadratische,	von	einer	mächtigen	Zeder

dominierte	Hof	verjüngte	sich	auf	zwölf	Uhr	zu
einer	 baumbestandenen	 Allee,	 die	 eine
geometrisch	 exakte	 Spiegelung	 der	 Auffahrt
bildete.	 Vier	 mit	 Holz	 verkleidete	 Häuser
standen	 etwas	 zurückgesetzt	 in	 einer	 Reihe
nebeneinander,	 jedes	 jeweils	 etwa	 zwanzig
Meter	 vom	 anderen	 entfernt.	 Der	 Schnee	 im
Hof	 war	 zertrampelt	 und	 von	 Reifenspuren
übersät,	eine	Katastrophe	für	das	Team	von	der
Kriminaltechnik,	das	auf	dem	Weg	hierher	war,
aber	 nicht	 zu	 ändern.	 Die	 Rettung	 von
Menschenleben	 hatte	 oberste	 Priorität,	 selbst
wenn	dabei	wichtige	Spuren	zerstört	wurden.
Ein	Officer	 vom	Madison	County	 Sheriff’s

Department	 stapfte	 durch	 den	 Schnee	 auf	 ihn
zu,	 er	 hatte	 den	 Hut,	 der	 normalerweise	 zur


